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Angst vor Messerangriffen: Debatte um
verschärftes Waffenrecht in Baden-

Württemberg
Zunehmende Messerangriffe in Deutschland: Zahlen und

Fakten zu Vorfällen, Täterprofilen und geplanten
Gesetzesänderungen.

Die Debatte um Messerangriffe in Deutschland wird von
verschiedenen Initiativen und politischen Stimmen geprägt.
Angesichts der alarmierenden Zunahme solcher Übergriffe hat
Bundesinnenministerin Nancy Faeser (SPD) angekündigt, das
Waffenrecht zu verschärfen. Ein zentrales Thema ist die
Sicherheit in öffentlichen Verkehrsmitteln, für die Martin Burkert,
der Chef der Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft, ein
Waffenverbot in Zügen und an Bahnhöfen fordert.

Zunahme von Messerangriffen

Die Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) erfasst seit 2022 präzise
Messerangriffe. Im Vergleich zum Jahr 2022, als 8.160 Fälle
registriert wurden, stieg die Zahl der Messerangriffe in
Deutschland 2023 auf 8.951. Dazu kommen 4.893 Raubdelikte,
bei denen ebenfalls ein Messer eingesetzt wurde, was im
Vergleich zu den 4.195 Fällen im Vorjahr ebenfalls einen Anstieg
darstellt. Besonders in Baden-Württemberg stiegen die
Messerangriffe von 2.727 auf 3.104 Fälle – ein Anstieg von 13,5
Prozent.

Öffentliche Verkehrsmittel und Sicherheit

Die Konzentration von Messerangriffen in öffentlichen



Verkehrsmitteln und an Bahnhöfen hat die Diskussion um
Sicherheitsmaßnahmen neu entfacht. Die Bundespolizei
dokumentierte 2023 allein in ihrem Zuständigkeitsbereich 777
Vorfälle. Dies korreliert mit einer verstärkten Sorge der
Bevölkerung um die eigene Sicherheit in U- und S-Bahnen sowie
an Bahnhöfen.

Wer sind die Täter?

Eine Analyse der Tatverdächtigen zeigt, dass der Anteil von
Einwanderern und Nichtdeutschen mit etwa 50 Prozent über
dem Bevölkerungsanteil dieser Gruppen liegt. In Nordrhein-
Westfalen beispielsweise wurden 2022 3.991 Tatverdächtige
erfasst, von denen 1.765 Nichtdeutsche waren. Diese Daten
werfen zudem Fragen zu den sozialen und wirtschaftlichen
Hintergründen der Täter auf, denn viele von ihnen stammen aus
schwierigen Verhältnissen.

Maßnahmen zur Eindämmung

Die Diskussion über mögliche Maßnahmen hat mehrere Ansätze
hervorgebracht, darunter das Verbot von Messern mit einer
Klingenlänge von mehr als sechs Zentimetern, das in den
Städten wie Frankfurt, Berlin und Hamburg bereits gilt. Der CDU-
Landesvorsitzende in Baden-Württemberg plädiert sogar für ein
allgemeines Verbot des Messertragens in der Öffentlichkeit,
ohne die für Handwerker und landwirtschaftliche Betriebe
notwendigen Ausnahmen aus den Augen zu verlieren.

Relevanz der Thematik

Das steigende Unwohlsein der Bevölkerung und das Gefühl von
innerer Unsicherheit sind für die gesellschaftliche Relevanz der
Messerangriffe entscheidend. Trotz der Tatsache, dass bei über
90 Prozent der Messerangriffe nur leichte Verletzungen
entstehen oder gar keine Verletzungen vorliegen, führt das
zunehmende Gewaltphänomen zu einer verstärkten



Berichterstattung und Sensibilisierung in der Gesellschaft.

Wie effektiv sind Verbotszonen?

In Städten wie Düsseldorf und Stuttgart gibt es bereits
Waffenverbotszonen. Aber Experten warnen, dass diese
Maßnahmen ohne intensivere Kontrollen nicht den erhofften
Effekt haben. Ein verbessertes Kontrollregime ist notwendig, um
die Gewalt im öffentlichen Raum wirksam zu reduzieren.

Zusammengefasst zeigt die aktuelle Diskussion um
Messerangriffe in Deutschland, dass eine multifaktorielle
Strategie zur Verbesserung der Sicherheit in der Gesellschaft
notwendig ist. Die Kombination aus politischen Entscheidungen,
gesellschaftlichem Bewusstsein und verbesserten präventiven
Maßnahmen könnte dazu beitragen, die Zunahme von
Messergewalt einzudämmen und das Sicherheitsgefühl der
Bürger zu stärken.

Details
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